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REMIS IfE dieſer reich der fein Getraͤnck 
rn und Spei 
N Ohn Kummer / Noth und Angſt auf Er⸗ 
. den kan genieſſen / 
f Doch weit gluͤckſeliger / der hier fein Pa⸗ 
2 radeiß / 
kan verſuͤſſen / 


Sich ſuchen in ſich ſelbſt und letzlich gar verlieren / 
In dem gebahnten Weg auf hohen Steltzen gehn / 
Die Speiſen ohne Brod und ohn Gewuͤrtz zu eſſen / 
Mit Moſe Gottes Land von fernen anzuſehn / 
Und ſchoͤneſten Damaſt ohn Ellen abzumeſſen. 
Denn wie des Gluͤckes Rad allzeit beweglich iſt / 


Und nur Zufriedenheit es kan beſtaͤndig machen / 
So hat derſelbige den beſten Rath erkieſt 
Den dieſer Leitſtern fuͤhrt in allen ſeinen Sachen / 
Nicht nur das Gluͤcke wird Ihm unterthaͤnig ſeyn / 
Auch Feinde muͤſſen ſich in Freunde letzt verkehren / 
Der Nebel bleibt getrennt bey ſolchem Sonnenſchein / 
Weil dieſe Goͤttin kan den gantzen Erd⸗Kreiß naͤhren; 
Doch heget meiſtens ſie hier die Gelehrſamkeit 
Indem ſie beyderſeits einander Schweſtern heißen 
Und was das Gluͤcke nicht kan aͤndern und die Zeit / 
Was wie den Faden offt die Sterblichen zerreißen / 
Daß haben obige zum gutten Stand gebracht / 
Daß Splitter⸗Richter auch zu ſchanden drüber werden. 
Kurtz: Dieſe zwey ſind Licht / bey der beſchwaͤrtzten Nacht 
Daß beſt⸗ und ſchoͤnſte Theil auf der gevierdten Erden. 
Diß eignet ſie ſich auch nun zu verliebte Braut / 
Sie ſucht beym Ehe⸗Schatz heut zweyfach ihr Vergnuͤgen. 
Sie macht daß wieder ſey der Ehſtand aufgebaut / 
Noch mehr! Sie will ſich jetzt zu der Gelartheit A 6 
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Waß machts! Sie meint dadurch der Liebe rechtes Ziel / 
ind In keuſcher Liebes⸗Brunſt vollkommen zu erlangen / 
Daß weil vorm zweyten Jahr Ihr Schatz ins Grab verfiel 
Er⸗ Im dritten ſtillte ſich des Wittwenſtandes bangen / 

Auf daß Ihr einſam Stand verkehrte ſich in Luſt / 

Pa- Die Sorgen Linderung forthin Ihr Eh⸗Herr reichte / 

Ein angenehmes Feur beflammte Leib und Bruſt / 

Und Sie dem lieben Schatz an Gluͤck und Ehre gleichte. 

Jedoch / waß ſag ich denn von Ihm Herr Brautigam? 

Diß / weil Er ebenfalls den Ehe⸗Schatz verlohren 
I Daß nun ſein Trauern auch / daß Er dadurch bekam 

Ein Ende nehmen ſoll / nachdem Er ſich erkohren / 

Bey noch faſt kalter Zeit hier nach dem Februar / 

Zu ſeinem Ehe⸗Hertz die werthe Florentinen / 

Die wenn man zehlen wird auffs neu das Neue Jahr / 

Ihn mit was lieblicherm ohnzweiffel wird bedienen. 

Sucht drumb Verliebete / gelehrte Glutt hervor / 

Die weñ gleich Sorgens⸗Sturm üd aller Drangſal Wetter / 

Mit Kraͤfften brech herein / doch ſchwinget ſich empor / 

Und auch im Winter nicht verlieret Ihre Blaͤtter. 

Vergnuͤgt ſeyn und gelehrt / iſt gleich dem Porcellan / 

Der eher zerſpringen will / als Gifft und Kummer hegen / 

8 Weil Ihr mit ſelbten nun erhoͤht die Liebes⸗Fahn 
So koͤnt Ihr tauglich auch Eurr Opffer niederlegen / 
Es heiſt zwar Ampt und Muͤh vermindre Luſt und Schertz 
Es ſchicke Liebe ſich nicht zur gelehrten Stirne 
Die Buͤcher marterten den Kopff / ja ſelbſt das Hertz / 
Das Sinnen trocknete die Krafft nur im Gehirne. 
Es ſchickte ſich nicht recht ein wohlgelehrter Satz / 
n. Wenn man denſelben ſoll mit Kuͤſſen untermiſchen 
Nacht] Wo Scharlach kleidete / da haͤtte Boy nicht Platz / 
n. Beym Eßig wuͤrde man ſich manchmahl ſchlecht erfriſchen 
; Kiel / Dinten und Pappier / der Weiſen beſte Zier / 
gen. Die koͤnten zwar von Glutt und reiner Liebe ſchreiben / 
Doch waͤre meiſtentheils diß eben wie Porphyr / 
gen. Dem man das Lieblichſte koͤnt' leichtlich ale er" 1 
kin 
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Allein Er bliebe doch als Stein / eißkalter Schnee / 
Und wuͤrffe doch von ſich im minften Etnas. Flammen / 
Gleich als der Kiefer⸗Baum / der zwar ſich ſchwingt zur Hoh 
Doch den / weil er nichts taug / man will zum Feur verdam̃en. 
Jedoch Urtheilet nicht / ſo zeitig und ſo ſchlecht / f 
Gelehrte koͤnnen ja wohl ſchreiben / wohl auch lieben / 
Und obs gleich allen Sie manchmahl nicht machen recht / 
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Gnug das Ihr nahmen ſteht vom nachruhm angeſchriebe. O. 


Ihr aber Beyde liebt forthin Euch gutt und rein / 
Nachdem der Himmel Euch will mit vergnuͤgung paaren / 
Macht / das wenn Euer Hertz wird bey einander ſein / 
Das man Zufriedenheit nur moͤge ſtets erfahren. 
Sie zeige das gelehrt Sie nun geworden ſey / ä 
Weil Er Hochwehrter macht gelehrter Ihre Sinnen; 
Wohl ſelbſt der Himmel ſtimt mit ſeinem willen bey / 
Und macht das Beyden Euch nur gluͤcke das beginnen / 
Der Seegen ſoll forthin des Ehſtands Schiff regiern / 
Eur Gluͤck wird man Compaß / die wohlfart Segel nennen 
Biß Euch des Hoͤchſten ſchluß wird zu der wonne fuͤhrn / 
In welcher Euch kein Todt wird von einander trennen. 
Ein mehrers lehret Euch die fruͤhe Tages⸗ Zeit / 

“(Liebt lebet ſchlafft und wacht / zuſammen in die wette / 

> Und dencket ſtets hierbey nur an Zufriedenheit / | 

4 So wohl bey Tag als Nacht / beym Tiſch HD in dem Bette. 
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